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Unveränderte Lage an - er Westfront.
wirtschaftliche Experimente-er

Maximaliftelu
Von E. A. Oft.

Die schwersten Erschütterungen. die dem russischen Wirt¬
schaftsleben durch die maximalistische Regierung zugefügt
worden sind, waren wohl die Verfügung über die Kontrolle
der Fabriken durch ArbeitcrkomiteeS und die bald darauf
erlassene Verfügung über die Nationalisieruna der Banken
And Annullierung der Staatsanleihen . In Anickkuß an die
beiden letzten Erlasse erschien bann das Dekret, welches jeg¬
liche geschäftlichen Operationen mit Bank- und Inbustrie-
Äktien verbot.

Die Verwirklichung dieser in das Innerste des Wirt¬
schaftslebens eingreifenden Verfügungen ist natürlich im
Sinne der Gesetzgeber bis heute noch nicht aclunaen. Wohl
aber hat es an den verschiedenartigstenVersuchen in dieser
Richtung nicht gefehlt, und diese Versuche allein haben es
vermocht, einem großen Teil der russischen Industrie daS
Lebenslicht auszublasen und bas Wirtschaftsleben auf Jahre
Hinaus zu schädigen.

Die Verfügung über die Kontrolle der .Fabriken durch
Arbeiterkomitees bezweckte ursprünglich, den Arbeitern die
Möglichkeit zu geben, bei Ablehnung erhöhter Lohnforde¬
rungen von seiten der Fabrikverwaltung , die Berechtigung
einer Ablehnung nachzuprüsen und eine Schließung der
Fabrik zu verhindern,' wenn sich die Verwaltung auf den
Standpunkt stellte, daß die Fabrik bei den geforderten Löh-
«en nicht existieren könne. Im letzteren Falle übernimmt
dann das Arbeiterkomitee die Leitung der Fabrik . Derar¬
tige Arbeiterkomitees wurden in allen Fabriken ins Leben
berufen.

Die Nationalisierung der Banken äußerte sich in der
Praxis darin , daß die Maximalisten sämtliche Banken Pe¬
tersburgs militärisch besetzen ließen und kür lebe einen
Kommissar ernannten , der die Operationen der Bank zu
überwachen hatte. Das Ergebnis mar ein Proteststreik der
Bankbeamten, was seinerseits eine völlige oder teilweise
Schließung der Banken wegen Personalmanaels nach sich
Sog. Erft nach einiger Zeit gelang es den marimalistischen
Kommissaren, neues Personal zu gewinnen und einen Teil der
Bankoperationen wieder aufzunehmcn und zwar die Aus¬
zahlungen vom Girokonto. Die Banken waren somit nichts
anderes als Zahlkassen geworden. Dabei durften Privat¬
personen eine zeitlang überhaupt nichts, nachher bloß 128
Rubel wöchentlich von ihrem Konto abbcben. Größere
Summen durften nur ausgezahlt werden, wenn sic für Löh-
lnungszwecke gebraucht wurden, und cS war iedesmal eine
entsprechende Bestätigung der betreffenden Arbetterkontroll-
komitees der Fabriken nötig, die von ihrem Konto Geld ab¬
heben wollten.

Sämtliche Privatbanken hörten auf. als solche zu be¬
stehen und wurden Abteilungen der Russischen Nationalbank:
wie die frühere Staatsbank jetzt heißt. Die Nationalbank
hatte die Aufgabe, ihre neuen Abteilungen täalich mit Vir-
geld zu versorgen, um sie wenigstens in ihrer Eigenschaft
als Zahlkassen erhalten zu können. Einzahlungen von
seiten des Publikums hatten unter den bestehenden Verhält¬
nissen natürlich aufgehört, und gleichzeitig hatten die russi¬
schen Staatsbürger aller Parteien sich das Steuerzahlen ab¬
gewöhnt. Die Negierung griff nun zu dem einzig übrig
gebliebenen Ausweg der Notenpresse. Tic Staatsdrnckerei
arbeitete mit Tag- und Nachtschichten und fabrizierte durch¬
schnittlich 25 Millionen Papierrubcl täglich, deren Wert fast
mit derselben Geschwindigkeit, mit der sie beraestellt wur¬
den, auch sank. Die fabelhafte Teuerung , die in Rußland
herrscht, ist nicht so sehr auf einen Warenmangel , als wie
auf die Entwertung des Nubelkurses im Jnlande .zurückzu¬
führen.

Es würde zu weit führen, alle die Folgen zu schildern,
die eine derartige Wirtschaftspolitik bereits gezeitigt hat.
Ich will mich deshalb auf ein einzelnes Beiwiel beschrän¬
ken, welches die durch die neuen Verhältnisse aeschaffene
Lage der Industrie grell beleuchtet. Eine Fabrik in Peters¬
burg, die etwa 8000 Arbeiter beschäftigte, verweigerte die
Bewilligung der erhöhten Lohnforderungen ihrer Arbeiter,
nachdem sie im Laufe von zwei Monaten den Lobn zweimal,
erst um 50 Prozent und dann um 80 Prozent erhöht hatte,
mit der Begründung , daß eine weitere Erhöhung der Löhne
die Existenz der Fabrik gefährde. Auf Grund dieser Wei-
Lerung übernahm nun das Arbeiterkontrollkomitee die Ver¬

waltung des Werkes, denn geschlossen werden darf ein Be¬
trieb nur dann, wenn nachweislich kein Rohstoff vorhanden
und nicht zu beschaffen ist. Die Forderungen der Arbeiter
wurden jetzt natürlich bewilligt. Das hergestellte Produkt
stellte sich jedoch so teuer , daß es nicht einmal zum Selbst¬
kostenpreis vertrieben werden konnte. Die Einnahmen blie¬
ben aus und die Löhne, die mittlerweile nochmals erhöht
waren , wurden fortlaufend aus den in Petersburger Banken
deponierten Kapitalien der Fabrik gezahlt. Im Februar
dieses Jahres waren diese Kapitalien erfchövit. und man
nahm »Nn an, daß die so erfolgreiche Tätigkeit des Arbetter-
komitees beendet wäre. Weit gefehlt! Man hatte ausfindig
gemacht, daß der betreffende Industrielle sein Privatkahital
in einer Bank hatte. Dies Kapital war für ibn. als Pri¬
vatperson bis auf 128 Rubel wöchentlich gesperrt, dem Ar-
bciterkomttee war es für Lohnzahlungen in beliebiger Höhe
disponibel. Die Fabrik arbeitete also weiter , und die Löhne
wurden aus dem neu erösfneten Fonds gezahlt, bis er er¬
schöpft war . Jetzt wurde die Fabrik geschlosien. Dem Be¬
sitzer verblieben einige Speicher mit minderwertiger unbe¬
zahlbarer Ware und die abgenutzten Maschinen.

Der eben geschilderte Fall steht durchaus nicht verein¬
zelt da, wenn es natürlich auch nicht allen Fabriken so er¬
gangen ist. Bedeutend bester waren diejenigen daran , die
das Glück hatten, infolge von Rohstoffmangel ihren Betrieb
einstellcn zu dürfen. Allerdings waren sie verpflichtet, den
Arbeitern bei der Entlastung den Lohn für 3 Monate im
Voraus zu zahlen, doch war dies von zwei Nebeln immer
noch das kleinere.

Wenn die durch derartige Zustände hervoraerufene Ar¬
beitslosigkeit bis jetzt noch nicht zn einer Katastrophe geführt
hat, so ist dies darauf zurückzuführen, baß ein großer Teil
der russischen Arbeiter zugleich Bauern mit Landbesitz sind,
die dann in solchen Zeiten auf ihre Dörfer zurttckwanbern.
Der andere Teil der Arbeiter findet gewöhnlich bei Schlie¬
ßung der Fabrik feste Anstellung in der Roten Garbe mit
einem monatlichen Gehalt von 250 Rubeln . Es ist natür¬
lich selbstverständlich, daß ein Staat , der außer den Erzeug¬
nissen seiner Notenpresse keine Einkünfte hat, nicht imstande
ist. sich auf die Tauer den Luxus derartiger Gardisten lei¬
sten zu können. Der unausbleibliche finanzielle
Krach  wird auch dieser roten Herrlichkeit, wie io vielen an¬
deren, ein unsanftes Ende bereiten.

Mit Volldampf geht Rußland diesem Krach entgegen,
und je schneller er ctntritt , um so eher ist mit der Wieder¬
herstellung halbwegs geordneter ivirtschaftlicher Zustände zu
rechnen.

Aben-bericht der Grotzen Hauptquartiers.
- Berlin,  6 . Juni . (Amtlich).

An der Schlachtfront ist die Lage unverändert

Die Lage im Wsfteu.
Am stc r d a m. 5. Juni . lT .-U., Tel.)

Die Berichte aus Paris und London über die Lage der
Westfront betonen, daß augenblicklich eine Art Stillstand in
die Operationen gekommen sei. Man bemerkt aber einstim¬
mig, daß sie mit neuen Kräften wieder cinsetzen würden.
Man hebt hervor, daß die Gefahr noch nicht vorüber sei. Der
Pariser Mitarbeiter des „Nieuwe Rotterd . Cour." meldet
seinem Blatte , daß man in Paris eine Ausdehnung der
Schlacht seitens der Deutschen erwartet , um die Truppen
der Alliierten festzulegen. (Die Pariser Erwartung dürfte
zutreffend sein. Die beiden vorangegangenen Teilosf.msivcn
dauerten solange, bis nach der Ansicht der Obersten Heeres¬
leitung genügend feindliche Truppen fcstgelegt waren, deren
Zermürbung offenbar das erste Ziel der deutschen Angriffe
war . Die derzeitige Offensive hat vermutlich dasselbe Ziel.
Den Feinden wird dann Gelegenheit geboten, sich den Kopf
über den Ausgangspunkt eines neuen Stoßes zu zerbrechen.
Diese Taktik der Obersten Heeresleitung hat. sich sehr be¬
währt , sie hat große Erfolge bei verhältnismäßig geringen
Verlusten gezeitigt.)

Schweres Krtilleriefeuer litt Mar letal.
Zürich.  5. Juni . (T.-U.. Tel.)

Nach französischem Eingeständnis liegt der arötzte Teil
des Marnetales unter schwerer deutscher Artilleriewirkung.
Die Verbreiterung der deutschen Front an der Marne bat
eine völlige Sperre des Marnetales bewirkt.

Deutsch-englische Aurtauschverhand-
lungen.
Berlin,  6 . Juni . (Wolff-Tel.)

Am 6. Juni werden voraussichtlich die bereits seit einiger
Zeit angekündigten Verhandlungen über die Gesangenen-
frage zwischen den deutschen und den englischen Delegierten
unter der Leitung der niederländischen Regierung im Haag
beginnen. Auf seiten beider Regierungen besteht das Be¬
streben. auf möglichst weitgehender Grundlage die schweben¬
den Fragen einer befriedigenden Lösung entgegenzuführen.
Es ist. wenn die Verhandlungen in diesem Geiste geführt
werden, zu hoffen, daß einer beträchtlichen Zahl Kriegs¬
gefangener. Internierter und Zivilpersonen die Freiheit
wiedergegeben und das Los der Gefangenen erleichtert wirb.
Es kann aber dem Geiste der Verhandlungen nicht zuträg¬
lich sein, wenn gleichzeitig nebenher, wie das in der North-
clisfepreffe in allen Tonarten bis ietzt der Fall ist, die ge¬
hässigsten, der Wahrheit und Gerechtigkeit widersprechenden
Anariisse über die Gesang enenbehandlung in Deutschland
ergehen. Es dürste im Interesse des guten Verlaufs dieser
Verhandlungen liegen, wenn auf diesem Gebiet auch die
gegnerische Presse mindestens während der Verhandlungen
bas unwürdige Treiben unterlassen würde.

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
W i e «. 5. Juni . lWolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Außer Artillerietätigkeit keine Kampfhandlungen von

Belang. Der Chef des GcneralstabS.

politische Kampfe in Italien.
Luggno,  5 . Juni . sT.-U.-Tel.)

Nach einer Meldung der „Tribnna " wird die Wieder¬
aufnahme der Kammerverhandlunaen erst am 10. Juni er¬
folgen. Die Facisten verkündigten in einer aus ganz
Italien beschickten Delegiertenversammlung ihren ener¬
gischen Beschluß. Sie Regierung zur Annahme ihres Pro¬
gramms zu zwingen, bas auf absolute Diktatur htnaus-
läuft. Anderseits haben sich die giolittische vaxlamentarifche
Union und die Sozialisten über eine Abmehraktion gegen
die Facisten und die Regierung verständigt.

5ieg-er Regierungspartei in Rumänien.
Bukarest,  6 . Juni . fT.-U.-Tel.)

Die SenatSwahlen ergaben, wie man erwarten konnte,
einen allgemeinen Sieg der Regierungspartei . Zu wählen
waren 110 Senatoren . Die Konservativen erhielten allein
105 Mandate. Die Wahlen sind übergll ruhig verlausen.
Heute beginnen die Kammerwahlen, wobei Peter Carv und
seine Anhänger als Opposition auftreten . Die Cnrvisten
kandidieren in allen fünf Bukarester Distrikten und stellen
außerdem in elf anderen Distrik.en weitere Kandidaten aus.

Kämpfe in Sibirien.
London,  6 . Juni . (Wolff-Tel .)

Reuter erfährt aus Peking vom 2. 6.: Semenows Ar¬
tillerie wurde durch Vernichtung der Brücke über den Onon
aufgehalten, sodaß er nur imstande war , kleine Kavallerie¬
abteilungen auszusenden, um die Eisenbahn, die an Karins¬
kaja vorübcrfiihrt , zu besetzen. Da die Bvlschewiki in Chita
so wenig Widerstand fanden, nahmen sie Jngoda und warfen
Semenows Abteilungen über das rechte User des Onon zu¬
rück. Eine Kavallerieabteilung rückte aus dem Amurgebiet
zwischen Silka und Argoon vor und bedroht Semenows
Verbindungen.

Rotterdam,  5 . Juni . (T.-U., Tel.)
Nach einer Depesche aus London meldet die „Times"

aus Peking, daß die Bolschewiki, die an der chinesischen
Grenze mit den Truppen Semenows kämpfen, weitere Ver¬
stärkungen von österreichischen und vielleicht auch von eini¬
gen deutschen Gefangenen erhalten haben. Immer mehr
verlieren die Bolschewiki Gelände.

Verlängerung der englisch-amerikaniAen
Schiedsgerichtsvertrage;.

W a sh i n g t o n. 4. Juni . (Wolff-Tel.)
Reutermeldung : Ter englisch-amerikanische SchiedsaerichtS-

vertrag , der im Jahre 1008 geschloffen worden ist, ist für
weitere fünf Jahre erneuert worden.

Deutscher Reichstag.
(Eig. Drabtbericht - er „Wiesbadener Zeitung" )

Berli ». 5. Juni.
Am BundeSratstisch: v. Payer - v. Wallras. v. WrieSberg.
Vizepräsident Paasch« eröffnet die Sttzuua um 1 Uhr

22 Min.

A



bette S Morgen-Nusaabe Wiesbadener ^ eitunq
Als Vorlage ist der  FriedenSvertraa mit Ru¬

mänien eingeaangen.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Lesung des

Gesetzentwurfs betreffend die Gewährung einer
Entschädigung an die Mitglieder des Reichstags.

Danach sollen die Abgeordneten statt der bisberiaen WO M.
«WOM, erhalten . Dementsprechendsoll auch bei Bersäum-
«iffen ein höherer Betrag , statt 20 M. 30 M. in Abzug ge¬bracht werden.

»bg. Dove (Fortsch. Vp.) empfiehlt die Bewilligung
einer Aufwandsentschädigung für den ersten Präsidenten.
Atzt , wo der Polten unbesetzt sei, wäre der richtige Augen¬
blick dafür. Es könnte Vorkommen, datz eine, für den Posten
S-s ersten Präsidenten geeignete Persönlichkeit aus wirt-
Ichaftlrchen Gründen das Amt nicht annebmcn könnte.

Abg. Graf Westarp lkons.) : Wir wünschen nicht, datz der
rem ehrenamtliche Charakter des Präsidentenvosiens irgend¬wie beeinflußt werde.

Staatssekretär Wallras: Die verbündeten Regierungen
haben zu der Anregung noch nicht Stellung nehmen können.
?sch glaube aber doch, hoffen zu dürfen, datz wir dem Grund¬
gedanken beistimmen können.
. Die Vorlage wird sofort in zweiter und dritter Lesungeinstimmig angenommen.

Danach wird die Anssprache über den
Belagerungszustandund die Zensur

fortgesetzt.
In dreistündiger Rede bringt
Abg. Gothein llortschr. Vv.) viele Einzelfälle vor. in

denen der fortschrittlichen Preffe auch die Herausgabe von
Flugblättern und Broschüren verboten ober eingeschränkr
weiden sei. während die Schriften der Deutschen Batcrlands-
vartei ungehindert hätten verbreitet werden können Die
Schaffung einer Beschwerdeinsianz sei ein Schlag ins Wasser
gewesen. Sie hätte nicht das geringste genützt.

v. Wriesbera wendet sich daaeoen. datz von
militärischen Stellen der Versammlungsfreiheit entaeaen-
aearbeitet würde. Im letzten Jahre hätten 11111 Versamm¬
lungen siattaefunden. Verboten worden se'en 91. Davon
seien auf die VaterlandSvartei 849 beziehungsweise 14 und
au? die Gcwerschaften 2749 beziehungsweise 19 entfallen.

Oberstleutnant von den ReraK widerspricht den Klage«
deS Abgeordneten v. RiStbofen über die BeSandluna der
heimischen Presse aeaenübcr der in Sen besetzten Gebieten. '

Abg. Grae? lkons.s erklärt , es lei in der Zeniurfrage
schon wesentlich besier geworden.

Nächste Sitzung Donnerstaa 1 Uhr.
Tagesordnung : Wahl des Präsidenten. Fortsetzung derheutigen Beratung.

preußischer Landtag.
fEig. DraStbericht der .-Wiesbadener Zeitung ".)

. . . Berlin . 8. Juni.Am MlNlsiertlsch: v. Eisenbart-Rothe.
Präsident Graf Schwerin-Löwitz eröffnet die Sitzung um12.20 Uhr.
Die zweite Beratuna des Staatshaushaltsplanes wirdbeim Haushalt der

Gestütsverwaltuna i >fortgesetzt.
In einem Antrag der Staatshaushaltskommission wird

u. a. die Iörderuna der Kaltblutzucht und die Vermehrungde? PferdebesiandeZgefordert.
Abg. Wendlandt (natl .) : Tie gestrige Kritik des Abge¬

ordneten Hösch an den Maßnahmen der Gesiütsverwaltnng
war unbegründet. Diese hat alles getan, was möglich war
nm die Pferdezucht zu heben.

Aba. v. Boni« - Neustettin lkons.s fordert die Erhöhungder Remontevreise.
Abg. v Oertze« (freik.): Die Landwirtschaft braucht

ichwere. kaltblütige Pferde. Die Kabblutzncht kann vom
Privatzüchter besser gefördert werden als vom Staat

Oberlandsiallmetsterv. Oetti"gen: Wir befinden uns be¬
reits auf dem Wege, den der Abgeordnete v. Oertzen zur
.rörderuna der Vollblutzucht verlangt hat. Wir sind auch
bestrebt, dafür zu sorgen, daß Ostpreußen brauchbaren Ackererhält.
„ Der Etat 'wird genehmigt und der Antrag Ser Kommis¬sion angenommen.

ES folgt die Beratung des Antrags v. Keitel lkons.)

und Genoffen über die Regelung des Lasienver,
kehrS tm Lande.  In einem Antrag der Kommission wird
die Regierung ersucht, dafür Sorae zu tragen, daß der
Lastenverkehr im Lande mit allen Mitteln erleichtere und
verbilligt werde, ferner wirb in dem Antrag der Ausbau
des Bahnnetzes,  namentlich zur Erschließung der fern¬
ab von einer Bahnverbinbuna liegenden Gegenden wie auch
zur Äebnna der Landwirtschaft gefordert.

Der Antrag wird nach kurzer Aussprache in der Fassung
der Kommission angenommen.

Es folgt die Beratung des
Haushalts der aciktlicken und Unterricktsanaeleaenbriten.

Bei der allgemeinen Besprechung sind Redner, die zum
Wort vorgcmerkt sind, nicht anwesend. Ander erklären, nicht
sprechen zu wollen, weil sie nicht vorbereitet sind, in der
Annahme, der KultuZetat würde heute noch nicht zur Be-
ratu " a kommen.

Nach allgemeinen Ausführungen der Abgg. Haenisch
>Soz). Graue «Fortich. Dp.) und Hensel lkons.s. der erklärt,
der Sozialismus habe unheilvolle Wirkungen gezeitigt und
muffe nach dem Krieg wieder verschwinden, wird die Weiter-
bevatung auf Donnerstag 11 Uhr vertagt.

Schluß 414 Uhr.
*

Berlin,  8 . Juni . (Wolff-Tel .)
Der AeltestenauSschuH deS Abgeordnetenhauses beschloß,

dem Hause vorzufchlaaen, datz die viert - Lesung des Berfas-
sunasgesetzes am 11. Juni stattfinöet und die Vollsitzung am
vorhergehenden Montag für nachmittags 3 Uhr in Aussicht
genommen wird damit die Parteien Gelegenheit zur Be¬
ratung der eventu-llen Beschlußfassunghaben. Sollte die
vierte Lesung Aenöernngen gegen die dritte Lesung ergeben,
und dadurch eine fünfte Lesung notwendig werden, so ist
hierfür der 3. Juli in Aussicht genommen eventuell der 4.
Juli , solern die vierte Lesung sich auch noch auf den 12.
Juni erstrecken sollte.

Herrenhaus.
(Eig. DraStbericht Ser „Wiesbadener Zeitung".)

Berlin . 5. Juni.
Am Ministertisch: Friedberg . Drews , Spahn.
Präsident Graf von Arnim-Boitzenbnra eröffnet die

Sitzung um PA  Uhr und widmet den seit der letzten Sitzung
verstorbenen Mitgliedern , sowie dem verstorbenen Reichs-
tagsvrästdenten Dr . K a e m p s warme Nachrufe.

Neu berufen in das Saus sind v. Wedel.  Graf von
H o n w a l d und Fürst zuStolberg - Rotzla.

Präsident Graf von ArniM-Boitzenburg: Ich habe Ihnen
ferner eine Mitteilung zu machen welche Ihr allseitiges,
lebhaf es Bedauern Hervorrufen wird. Unser hochverehrter
erster Vizepräsident, Exzellenz v. Becker,  hat mir mitge¬
teilt . daß er durch sein zunehmendes Alter und die dadurch
verursachten Beschwerden verhindert sei. sein ölmt weiter-
zuführen. 23 Jahre bat Exzellenz von Becker als zweiter
und 10 Jahre als erster Vizepräsident an der Spitze des
Hauses gestanden. Da er leider heute nicht unter uns weilt,
werde ich ihm unfern Dank für das. was er für uns getan
hat . in geeigneter Wei'e zum Ausdruck bringen . Die Neu¬
wahl wird in der nächsten Tagung des Sauses stattfinden.

Vor Eintritt in die Tagesordnung stellte Gras Bork v.
Wartenburg einen Irrtum richtig, der ihm in ieincr Rede
am 3. April zur Polenpolitik unterlaufen ist. Er habe da¬
mals behauptet, datz Sienkiewicz  die preußischen Un¬
tertanen Polens zum Bruch des Fthneneides aufgefordert
habe. Ein Brief der Witwe des Dickters habe ihn über¬
zeugt. datz er zu seinem Bedauern irregeführt worden sei.

In zweit 'r Abstimmung gelangt das. die Verfassung
abändernde Gesetz, wodurch die gegenwärtige Legislatur¬
periode des preußischen Landtages um ein Jabr verlängert
wird, zur Annahme.

Der Gesetzentwurf über die Leistung von weiteren 3
Millionen Mark Beihilfen zu den Wohlfghrtsaufgaben der
Gemeinden und der Gemeindeverbänöe wird angenommen,
eben'o der Entwurf des Eilenbahnanlciheaesetzes.

In einmaliger Schlutzberatuna wird der Gesetzentwurf
betreffend Ergänzung des § 37 Absatz2 des Kommunalab-
gabengesetz-s vom 14. Juli 1893 in der veränderten Fassung
angenommen, die ihm daZ Abgeordnetenhaus gegeben hat.

Die Vorlage über die Anrechnung des Krieasdienstes
auf das Vesolönngsdienstalter der Lehrer und Lehrerinnen
an den öffentlichen Volksschr-len die Vorlage über Kriegs-
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zuschläoe für Notare. Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher
und zu den Gerichtskosten, und über die Niederschlagung
von Untersuchungen gegen Kriegsteilnebmer aclangen zurAnnahme.

Nach Erledigung einiger weiterer , kleinerer Vorlagen
gebt das Saus über die Petition deS Verbandes katholischer
kaufmännischer Vereinigungen Deutschlands zu Esten zur
Tagesordnung über.

Damit ist Sie Tagesordnung erlediat
Nächste Sitzung unbestimmt.

Ztadtnachrichten.
. ,,f ! Wiesbaden. 6. Juni.

Die Gpferwoche.
Die erste Juniwoche soll unteren KrieaL ^ - .-Kähsg.

t e r. gehören. Sie . die für uns Gesundheit und gerade
Glieder aeopsert haben, sollen nun als kleines Zeichen des
Tankes der Heimat durch ein Opfer der Däheimgeblrebenen.
freilich gering im Vergleich zu dem. das sie uns brachten,
iür das. was wir ibnen danken, entschädigt werden. Im
Reichen der Lubendorfsspende  ivill die Heimat ihren
Söhnen , di« sie vor Berwüsinna und namenlosem Elend be¬
wahrt haben, ihren Dank aLstatten. Nur wenn alle zur
Ludendorsf'vendc beitragen, wenn ieder freudig das gibt,
was er irgend leisten kann, werden wir unseren Kriegs¬
beschädigten eine neue Rufunft erschließen können. Jeder
mutz das Bewußtsein haben: „Auch du bast nach deinen
Kräften zu dem großen Werk beigetragen." Deshalb gehe
ieder so rasch als möalich und sage so den Männern , die ihr
Bestes verloren haben, seinen Tank.

Militärisches. Zn Leutnants der Reserve wurden be¬
fördert: Bizefeldw. Adam (Wiesbadens , d. I ., Vizewachtm.
End res (Wiesbaden) i. Feldart .-Rea. 33. ö. aen. Regte.
Gruhn (Wiesbaden ), Feldwlt ., zum Lenin, d. Lanbw.-Jnf.
2. Aufgcü. ernannt.

Staatliche Leim- und K'cbstosfvcriorguna. Wir machen
darauf aufmerksam, datz vom 1. bis 18. Juni auch die Be-,
üarfsanmeldung für Klebstoffe (Kleister, vv.1 für die Zeit'
von Juli — September 1918 zu erfolgen bat.

Talpenstiels Konzortpalast in der Stiftstraße übt nach
wie vor auf das unterhaltungsuchende Publikum eine große
Anziehungskraft aus . Daß Lokal ist allabendlich voll be¬
setzt. Kein Zweifel, die musikalischen Darbietungen , die au
dieser Unterhaltungsstätte mit täglich wechselndem Konzert¬
programm zu Gehör gebracht werden, finden in weiteste«
Kreisen Anerkennung und Beifall und reizt» immer aufs
neue zum Wiederkommen. Vielen Anklana finden auch die
Programmeinlagen solistischer Art . Diesmal ist es dir tem¬
peramentvolle Soubrette Anna Müller - Linke,  die mit
ihrem gottvollen Humor für eine hirlbe Stunde heiterster
Stimmung sorgt und sich im Rn die Herzen der Zubörer
erringt . Ganz av.Sgezcichnet wirkt auch der rätselhafte
„Orsano ", halb Dame halb Herr , der einige antgewählte
Duette mit sehr sympathischen Stimmitteln zum Besten gibt,
und ebenso stürmischen Beifall findet auch der 14fährige
Klavierkünstler Herbert Rühling,  der mit staunenswer¬
ter Technik Lisztiche Rhapsodien und Ehovinschc Kompo¬
sitionen unter seinen kleinen Händen dem Flüael entlockt.
Ein Abend in Tulpenstiels Konzertpalast bietet also viel¬
seitigen Genuß. Anna Müller -Linke tritt übrigens nur bis
Freitag auf. Wer sie noch hören will, mutz sich beeilen.

Sandalen ans alten Stiefeln . Jeder hat wohl noch ein
Paar alte , Lurchgeristene. im Oberleder brüchige Stiefel oder
Halb'chuhe. deren Umänderung in eine famoie Sandale
ziemlich einfach ist. Bei unbrauchbarer Sohle nagelt man
eine leichte Holzsohle auf. Dann schneidet man das Ober¬
leder am Sohlenoberrande zum Teil fort, derart , datz die
Kappe vorn : stehen bleibt und ebenso hinten die Umkleidunq
der Ferse mit 'amt der Schnürvorrichtung. Behufs größerer
Festigkeit der Sandale läßt man, wenn angängig, einen Ber-
bindungsstreifen zwischen der Vorderkappe und dem Schnnr-
werk stehen, was aber nicht unbedingt nötia ist. Bon dem
schief getretenen Absatz einige Flecke abgenommen und je
nach Wunsch durch Gummiersatz. Apsatzichoner oder auch nur
einige größere Nägel (Touristen-Nägelt erneuert . Und
schon ist die Sandale fertig! — Vorzüge: Geldersvarnis re¬
lativ dauerhaftes Ledermaterial, Förderung der Gesundheit
und Vorsorge für den Winter. An das Gerede unkluger
und einsichtsloser Menschen darf man sich nicht kehren.

Heimat.
Roman von Horst Bodemer.

(7. Fortsetzung.) (Nachdruck verböte« .)
Erst argen Mittag kam er heim, fidel wie immer.
Uff. Frieda , hi» ich müde!
Warum warst du denn aestern in der Stadt?
Ich hatte so unbändige Sehnsucht nach meinem Freund,dem alten Trebbiner!
So hieß der Getreidehänöler. der ganz aenau wußte,

mt  teöer arötzere Besitzer in der Nachbarschaftstand, und
der auch nebenbei allerlei Geschäftchen machte.

Hast du — gespielt?
Nein, mein Trautestes ! Bloß ein bißchen Bier mit ein

paar L-pietzern ausaeknobelt. sie waren die Leidtragenden!
Leichter wurde ihrs doch ums Herz nach Heinis Worten,

Sie merkte immer gleich, wenn er ihr etwas vorzuflunkernversuchte.
Was wolltest du denn bei Trebbiner?
Allerlei! Ich Hab ihm öamals öen Roggen aus dem

Halm zu billig verkauft. Die Preise haben fa mächtia an-
aezogen, Trockenheit in Schlesien und Dachsen. Sageltchlag
und beständiger Regen in Westfalen und Hannover sind
daran schuld. Der kleine Moritz hat mitaeredet und qercdet
und an mich die Gewistensfraae gestellt, wenn er nun zu
teuer gekauft, ob ich ihm dann vom Preise abgclassen hätte?
Na. und da war ich ehrlich!

Du , das war doch nicht der eigentliche Grund zu derSpazierfahrt!
Ganz sicher nicht! Hauptsächlich Sehnsucht hatte ich nach

'einem langen Gesicht! Damals — hm. du weißt schon —
bat ich ihn. mir die drei Tausender auf mein ehrliches Ge¬
sicht hin zu borgen! Gott, hat der Mann qcreöet und er¬
klärt. warkim er es nicht könnte! Nun dachte der Monsieur
natürlich: jetzt kommt der Heini Lückertz anmarschiert, er
bat den Wechsel irgendwo anders unteraebracht und der
Halsabschneider will nicht prolongieren ; her Roagen steht
»«mroS im Preise, es gibt «in gutes Geschäft! Fürchterlichfreundlich war er!

Hast doch nicht etwa — verkauft?
Gott bewahre! Um fünf Koanaks habe ich ihn geschädigt

und ihm erzählt, wie gut es mir ginae!
Wäre eS nicht beffer, Heini, du ließest den Mann mehr

ans drch zukommen?
DvautefteS, brillant wäre das! Und danach verfahre ich

! Der alte Trebbiner will behandelt sein wie ein Fisch,
r zuschnappen soll. Die Angel hin und her aewippt . . .

«fett mir di« Leute «achsagen. was sie wollen! Datz ich

es versiehe, mit diesem Zeitgenossen umzugchen. gibt mir
mein ärgster Feind zu. Und wenn er Kartoffeln kaufen
kommt, wird er mir den Schaden ersetzen, den ich beim
Roaaen gehabt habe, darauf kannst du dich verlassen!

Er reckte die Arme zur Seite , griff »ach dem Kreisblast,
das auf dem Tische lag, überflog es und stutzt« mit einem-
male.

Donnerchen. hast du aelelen?
Ich Labe noch nicht in die ^ eituna aefeben!
Plastowen ist verkauft! Davon wußte aestern noch nicht

einmal der Trebbiner etwa?! Und an wen? An den Frei¬
herrn Sans Karl von Plettingen aus den russischen Ostsee-
vrovivzcn!

Elfriede Lückertz wurde bleich wie eine Kalkwand.
Gib her!
Sie ritz ihrem Bruder de? Kreisblatt aus der Hand. Der

brannte sich ael-affen eine Zigarette an.
Weißt du. was bas heißt? Ich. Sans Karl P 'ettinaen.

aeöe aufs Ganze! Und ob das nickt sehr angenehm sein
würde, aus einem armen Hatckerl die Baronin Plettingen
auf Plastowen zu werben, das ist ei»e Sache, die mich
ahlolut nicht? anaekst! . . . Wenn du dick- von deinem
Schrecken erholt hast, so würde ick mick freuen, du bliesest
bald zum Fntter 'ckütten. denn der Magen knurrt mir . und
mein Bett freut sich auf mich, ick babe es diele Nach' schlecht
behandelt! . . . Und im übrigen liebe Friede, schwör« ich Ur¬
fehde! Wie du dich mit diesem Hans Karl stellst, ist deine
Sache. Brauchst du aber einmal einen, der ihn. oder diesem
Werner Klabrenback den Stuhl vor . die Türe setzt, elegant
und mit weicher Hand, dann wende dich getrost an mich!
Etwas möchte ick nämlich gern in absehbarer Zeit von
meinem großen Schuldkonlo bei dir abtraqen! Der Rest
bleibt so wie so noch betrüblich groß!

Friede saate kein Wort. Mit zusammengekniffenenLip¬
pen verließ sie schnell da? Zimmer.

7. Kapitel.
Der Oekonomierat Grahl hatte sofort nach der Ueber-

aabe Plastowen verlassen. Seine Möbel stellte er Plettingen
bis zum Spätherbste zur Veriüauna.

Ietzt ist Ernte , als neuer Besitzer haben Sie da keine
Zeit , an die Einrichtnna zu denken! Ich will mir etwas
die Welt aniehen, auf dem Umweg über Karlsbalü . Also
leben Sic wohl, im Oktober auf Wiedersehen!

Plettinaen war der Vorschlag nur angenehm. Mit dem
Gutsinspektor, einem älteren Manne , der seit zwanzig
Jahren ' in Plastingen war . nahm er die Mahlzeiten zu¬
sammen ein An Langeweile litt er nicht: ein paar „Nach¬

barn" lernte er durch Zufall kennen. Besuche machte er noch
nickt.

Dabei weilten seine Gedanken oft >b>rf Fräulein von
Lückertz. Gewiß batte sie es erfahren, datz er im Kreise an--
sänia geworden war. Jedesmal , wenn ex in der Kreisstadt
zu tun hatte, hoffte er sie zu treffen: äraerlich fuhr er immer
heim, weil fein Wnnlch sich nicht erfüllt hatte, daun brummte
er vor sich hin: Wie ein verliebter Primaner ! Aber diele
Se 'bstbespöitelunahinde'-te ibn nicht, wieder zur Kreisstadt
zu fahren, wenn iraend etwas zu erledigen war . was Zeit
hatte ober ebenso aut sein Inspektor in Ordnung bringen
konnte. . .

Woche auf Woche arna ins Land, die Kartoifelernte be¬
gann, Da bekam er einen iüniiach versiegelten Geldbriek.
Fräulein von Lückertz hatte ihn qesandt und dabei ge¬
schrieben:

Es ist die erste Rate — fünfhundert Mark —. im Januar
hoffe ich wieder etwas senden zu können.

Dann folate der übliche Dank und, unbekannterweise
Emickebluna von ihrem Bruder.

Aeraerlich warf Plettinaen den Brief aus den Ti ?ch. Das
hieß doch nichts anderes, als bleib' mir vom Halse! Sonst
wäre doch eine kurze Auffordecuna anaebrackt gewejen. sich
in Schmollevinakeneinmal sehen zu lassen. Das war keine
angenehme Ouittnna für seine Hilfsbereitschaft, in recht
veinlicher Lage ritterlich aewährt. Na ia, aeveten hatte sie
ihn ia nicht, er hatte sich— bei Lichte betrachtet, sogar etwa?
ansdrrnalich— zur Versügnna mit seiner Brieftasche gestellt.
Und abaeknapvt an allen Ecken und Enden würde sie sich
das Gelb auch baben. Um zu erklären: Der Flieger ist
mir lieber! — Verstehst du? . . . Ja . er verstand, setzte sich
an Grahls alten Mahaaoni 'chreibtisch und auittierie dem
anädiaen Fräulein dankend den Empfana und empfahl sich
sehr ergebenst.

Feblt bloß noch mit Kußhand, murmelte er vor sich hin.
Wen» er auch di« Zähne zusammenbeitzen mutzte, noch

einmal drängte er sich nicht aus. Außerdem verfolgte er in
der Zeiiuna sehr aufmerksam die Rubrik Flugsport . Dieser
Klahrenback heimste ganz nett ein. wenn es ihm auch nie
aelana. einen der ersten großen Preise zu gewinnen. Aber
Zweiter war er dock dreimal bei größeren Veranstaltnnaen.
geworden, wofür er Posten von siebentausend und annähernd
zehntausend Mark erkalten hatte. Was für Unkosten darauf
standen, davon hatte er natürlich keinen Schimmer: daß sie
auch ein hübsches Sümmchen ansmachen mußten, sagte er
sich. . . Merkwürdig, memt er auch nur m' # einem kleinen
Erfolge Klahrenbachs las, lief immer ein Zucken über seine
Naie. Da half kein höhnisches Lachen über sich selbst.

(Fortsetzung folgt?



Donnerstag , 6. Juni 1918
Pilz - und WildgeMÜseleHrwauderfLhrung. Heute Don¬

nerstag nachmittag 3 Uhr werden die vilzknndiaen Damen
zlgnes Olivia Klein  und Paula U l f c r t wieder einen
Pilz- und -wlldgemüselchrgang unternehmen. Zur Betei¬
ligung ist jedermann willkommen. Trefiounkt : Endstation
-er Elektrischen in Tonnenberg . Messer, Körbe und Imbiß
find mitzubringen.

s Ordnung halten ! Eine große Zahl Menschen hat die
schlimme Angewohnheit, schnell etwas aus der .Hand zu
legen und später den Gegenstand umständlich zu suchen
Hierbei wird viele kostbare Zeit vergeudet. Würde man cs
sich zur Pflicht machen, jeden, auch den geringsten Gegen¬
stand an seinen bestimmten Platz zu legen, dann würde viel
Zeit, Aerger und Verdruß erspart bleiben. Wohl spielt
hierbei auch die Vergeßlichkeit eine Rolle: gewöhnt man sich
ober daran , jeden Gegenstand, selbst beim plötzlichen Ab¬
rufen. auf seinen bestimmten Platz zu legen, dann wird
vrel Zeit und Muhe gespart.
' Zur Nachahmung empfohlen! Zn Frankfurt  sind
fetzt zwanzig trauen  in , Aufträge der Preisprüfungs-
ftelle mit der Kontrolle der  L c b e n s m i t t e lp r e i se.
besonders der Obst- und Gemüiepreise in den Handlunqen,
tätig. Die Händler erhalten bei Ueberschreitunq der Preise
zunächst ein Verwarnung : beim zweitenmal exfolat rück¬
sichtslose Anzeige. Um ein „Warmwerden" in den Bezirken
m vergüten, werden den PreiSvrüserinncn fortgesetzt andere
Stadtviertel für ihre Tätigkeit überwiesen.

Die deutschen Verlustlisten. Ausgabe 1032 und 1933, ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr. 1154, die bäuerische
Perlustliste Nr. 383, die sächsischen Verlustlisten Nr . 506
(Schlußs und 507, sowie die Marine -Verlustliste Nr . 148.

Lehrgang über W'ildfrüchtr-Vcrmertuna.
Auf Veranlassung der Reichsstelle sür Gemüse und Obst

fand,n Bonn  ein zweiter Lehrgang über Wildfrüchte statt,
der von mehreren Hundert Personen ans allen Gauen
Deutschlands besucht war . Die Leitung batte Professor
Küster in Bonn . Ein Abteilungschef der Reichsstelle, Herr
Dr. Bovenschcn, berichtete in längerer Rede über die Auf¬
gaben und die Tätigkeit der Wildfruchtgenossenschast, als¬
dann begann der Lehrgang mit Vorträgen des Professors
Küster, an die sich sowohl wissenschaftliche Ausflüge in die
Umsebung, als auch Kostproben von Speisen anschlossen,
die Frau Professor Küster hergcstcllt batte. Besonders
trefflich mundete eine Brühe aus wilden Orchideen und ein
aus Wilöapfeln hcrgestelltes Kuchenbrot, das in seinem Ge¬
schmack geradezu an Makronenkuchen erinnerte — Den Ab¬
schluß des von allen Teilnehmern als äußerst eindrucksvoll
empfundenen Lehrgangs bildete eine zu Herzen gehende
Nn'prache.des Herrn Dr . Bovenschen, der die anwesend--«
Damen und Herren aufforderte, die aus diesem Lehrgang
gewonnenen Kenntnisse nunmehr draußen im Lande für die
Ernährung der Bevölkerung praktisch nutzbar zu machen.

Deutsches Turnen.
Der 2. Kriegsturntaa des Mittcl -Taunus -GaueS findet

m  Sonntag , den 9. d. Mts ., vormittags von 914 Uhr ab, in
der Turnhalle des Turnvereins Idstein  statt.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
e. Höchst, 5. Juni . Einbruchsdieb  st ah  l . Nachts

gegen2 Uhr hatten in der Humboldtstraße zwei Einbrecher
sich rn den Zigarrenladen von Trexel geschlichen und be¬
reits eine ansehnliche Menge Zigarren und Zigaretten ein¬
gepackt, als der Diebstahl bemerkt und um Htlfe gerufen
wurde. Die Täter flüchteten unter Mitnahme eines Pa-
stteŝ .welches sie auf der Flucht in ein Gehöft der Emmerich
Iosefstraße warfen. Tic sofortige Berfolauna der zwei Tä¬
ter — zwei anfallend kleine Burschen — blieb obne Erfolg.

r. Struthütten . 5. Juni . Ein geriebener Hüh-
nerdieb.  Hier treibt ein Hnhnerdicb fortwährend sein
llnweien. Einer ganzen Anzahl von Einwohnern wurde
das Federvieh gestohlen. Ein Eigentümer aber paßte im¬
mer gut auf. Bloß in einer regnerischen Nacht alaubte er
der gewohnten Ruh? pflegen zu können. Aber am anderen
Morgen waren auch ihm acht Hühner und der Hahn ver-Ichwunden.

m.  Limburg . 5. Juni . Das Verdien st kreuz für
«r l e g s h i l f e wurde verliehen : Den Eisenbahn-Werk-
welstcrn Georg Rosenkranz und Gustav Giller  in
-iimburg: öen Werkführern Alexander Hcun  in Linden
Mzhauien, Johann Schenk in Elz und Josef Zi mm er¬
mann  in Limburg: dem Maschinisten für elektrische An¬
lagenI . Litzinger  und Vorlackierer Peter Hof in Off
™ , den Vorschlossern Johannes Führer  in Niederha¬
damar. Friedrich Kranz  in Flacht. Peter Kavitain  in
Freiendiez, Phil . Rump  in Limburg, Karl Dietrich  in
Mherm und Dreher Jakob Wahl  in Dietkirchen, sämt-
bche bei der Kgl. Eisenbahnwerkstätte Limbura.

# Sachenburg. 5. Juni . Neuer Abt.  Anstelle deS
verstorbenen Abtes P . Eonradus Kolb wurde B. Subprior
Dr theol. Eberhard Hoffmann  zum Abte des Cisterzien-
Eosters Marienstatt gewählt. Marienstatt ist das einzige
iristerzlenserklofter Naflaus . Es wurde 1215 gegründet, 1803
aufgehoben und am 30. August 1888 als selbständige Abtei
wieder hergestcllt.

Erwerbs- und Wirtschaftsgenoffenschaften
am Mittelrhein.

. . X Soden. 3. Juni.
Unter dem Vorsitz des Verbandsdirektors . Gehetmrats

Dr. Alb er t i - Wiesbaden, wurde heute der 57 Vcrbands-
wg eröffnet. Im Jahre 1917 hat der Mitaliederstand des
«rbandes um eine Kreditgenossenschaft lWeilburas und 15
vandwerkergenossenschaftcn zugenommen. Des Verbandes
^Genossenschaften, die sich auf 65 Städte der Provinzen
«flen-Naffail und Rheinland und des Großherzotums Hes-
-eu verteilen, bestehen aus 74 Kredit-, 1 Bau - und 19 Hand-
werkergenvffenschaften. Die liquiden Mittel und um 60
Millionen Mark , die kurz fülligen Verbindlichkeiten um 40,6
Millionen Mark gestiegen. Der Durchschnittskatzder Di-
«weAde betrug 1917: -5,66 Proz -, 1916: 5,50 Vroz. Die Ge-
Mitsguthaben der Mitglieder beliefen sich aus 27 854 689
Mark, die Reservefonds auf 16 362 929 Mk. An dem eigenen
vermögen von 67 Kreditoereinen mit zusammen 44 521 053
Mark haben teil Gruppe I (Genossenschaften mit einer Mit-
-oederzahl von weniger als ^0 Proz . Landwirtes mit Mk.
Up1o7 526, Gruppe II (mit mehr als 10 Proz . selbständiger
-a^ wirte) mit Mk. 8 363 527.
. Die Reihe der Vorträge eröfsnctc Berbandsrevisor Sei-
7prt sen.-Wieshaden mit einem Bericht über die neuge-
»Nindete Abteilung für S a n dw e r ke r g e n o i s en scha f-

dem zufolge jetzt fast sämtliche Handwerkerorganisatio-
des zuständigen Kammerbezirks dem Verbände ange-

PJp sind. Dringend empfahl der Redner den wetterenMbau der Genossenschaften uwd die Gründung von Rob-
Mgenossenschaften. denn die Tätigkeit der Geiiokienschaften,
«wohl für Kriegslieserunaen eingerichtet, würde noch

Zeit nach dem Kriege in Anspruch üenvmmeu werden,
^erbanüsremsor T e i b e r t jun .-Wiesbaben berichtete über
'uegefühitc Revisionen. Deine klaren praktischen Erlast-

Wiesbadener Zeitung
terungen sollen gedruckt und allen Organisationen zuqäng-
«ch gemacht werden. Hierzu führte Bcrbandsanwalt Pros.
Tr . C r ü g e r - Berlin aus , daß der spätere Wiederausbau
des Handwerks, nach Meinung maßgebender Stellen , nur
durch straffste Organisation möglich sei, da die Ansprüche des
Staates in Zukunft erheblich strenger seien als im Kriege.
Außerdem würden die nach dem 1. August 1914 gegründeteil
vandmerlergenossenschaften als Handelsorganisationen an¬
erkannt und vom Staate mit Aufträgen bedacht werden. Im
Lame die,es Jahres findet eine aanz Deutschland umfassende
Vanöwerksstatistischc Aufnahme statt. Die Einrichtung von
.vandwerker-Schiedsgerichten soll ins Auge gesoßt werden.
In der Besprechung wurden schwere Klagen über die außer¬
ordentlich lässige Bezahlung der ae lieferten
He er es austräge  seitens der Behörden laut . So haben,
um nur ein Beispiel zu geben, die Angehörigen des

Wiesbadener Metallgewerbes
Führe 1917 ausgcführte Lieferunaen im Werte von

1188 000 Mark noch 585 000 Mark zu erhalten . Alle Be-
ichmcrdcn und Mahnungen sind, wie berichtet wurde, an den
maßgebenden Stellen bisher erfolglos geblieben. Biele o»
me,cn Lieferungen beteiligte Handwerker seien dadurch in
'^ " "̂ . finanzielle Not geraten, weil ihnen i-glicke Betriebs¬
mittel fehlen. Die folgende Entschließung  wurde ein¬
stimmig angenommen:

„Die Abteilung für Handwerksgenoffenschaftenrich¬
tet an die Staatsbehörden , vor allem an die ..W u m b a"
das dringende Ersuchen,  nach kaufmännischen
Grundsätzen, d. h. Z u g n m Z u g, b a r z u b e z a h l e n,
außerdem für Abstellung der Rügen bei Verivätnng derLieferungen Sorge zu tragen ."
Es sprachen sodann Prof . Dr . C r ü g e r über d-n „Wie¬

deraufbau des Handwerks" und R. L e t sche r t - Wiesbaden
über „Erfahrungen mit Handwerkergenossenschaften". An
ine Vertrage schlossen sich Besprechungen und Berichte inter¬
ner Art. Die Verhandlungen werden Dienstag fortgesetzt.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Freigesprochen. Wiesbadener Strafkam¬

mer  vom 5. Juni . Der 31jährige Lehrer Gustav Schn, in
Rambach. fett 6 Jahren verheiratet und Vater eines Kindes,
war heute vor der Strafkammer angeklaat. in den Jahren
1910 bis 1917 als Lehrer in Rambach an sechs seiner Schüler¬
innen unzüchtige Handlungen vorgenommen zu haben 3»
Zeugen waren aufgeboten worden, darunter 18 Schülerinnen
und Schüler. Zwei Mitglieder der Königlichen Regierung,
Abteilung für Kirchen- und Schulwesen wobnten der Ver¬
handlung, die hinter verschlossenen Türen stattfand und vier
stunden währte, bei. Da § Gericht sprach den Angeklagten
frei.

Limburger Strafkammer vom 3. Juni . Der Rotten-
arbeiter Albert B. aus Rotzenbahn ist am 26. Januar in
die Motorbude einer Firma in EnZpel einaebroSen und hat
eine Schalttafel entwendet, sowie die Vorrichtuna zum An¬
lassen des Motors zerstört. Urteil : 2 Monate Gefängnis. —
Die Dienstmaad Anna Marie E. aus Eisen hat in Hadamar
ihrer Dienstherrschaft Schuhe und Kleider gestohlen. Ur¬
teil : 2 Monate Gefängnis . — Der Schreiner Wilhelm H.
aus Wiesbaden, wiederholt wegen Diebstahls vorbestraft,
ist in der Nacht zum 2. Mai in Bad Ems in die Wohnung
eines Schreinermeisters einacsticgen. bat 30 Pfund Mehl
16 Pfund Bohnen und eine Anzahl Wäschestücke entwendet.
Er ist aeständig und wird zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnisverurteilt.

Pfannkuchen in Schmieröl. Wegen KricgSwuchers war
der Fabrikant Paul Hahn in Berlin angeklaat. Der An-
aeklaate brachte eine ölartiac Schmiere in dest Handel,
welche bei der Herstellung von Backwerk, insbesondere »on
Pfannkuchen, zum Ansschmieren der Formen und Bleche
Verwendung finden und einen vollständigen Ersatz für
Schmalz darstellen sollte. Auf eine Beschwerde hin nahm
der Geh. Reg.-Rat Prof . Dr . Juckcnack eine Untersuchung
des soaenannten Streichsctjs vor, die ergab, daß es sich um
ein dickflüssiges, braunes , fluoreszierendes Mineralöl , also
kurz um ein acwöbnliches Schmieröl handelte, welches zum
menschlichen Genuß nicht nur nicht geeignet, sondern direkt
gesundheitsschädlich war . La e? Darmkrankhciten und AuS-
fchläae hervorrtef. Das Gericht erkannte auf 3000 Mark
Geldstrafe. <
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Sport.
OrilnS , der gute Dreijährige des Herrn S . Rustemeyer,

kommt am nächsten Sonntag im Grunewald im Preise vom
Rhein wieder heraus , um dann bis zum Derbn Ruhe zu er¬
halten. In Hamburg wird der ausgezeichnete Weiler von
dem Jockei H. Blume geritten werden, da sein aewohnter
Reiter Olejnik an diesem Tage für LaS Gestüt Leutstetten
in München tätig sein muß.

vermischtes.
Der „Schleichtanz". Wieder eine KriegSericheinun». die

unter den Begriff der Umgehungen zwecks Beschaffung
verbotener Genüsse gehört. In Leipzig fand eine Ver¬
sammlung der Saalinüäber statt, auf der über das Ueber-
handnehmen des „Schleichtanzes" heftige Klagen geführt
wurden. Die Saalinhaber wollen bei den Generalkomman¬
dos dagegen einkommen. — Unter Schleichtanz ist (in An¬
lehnung an das Wort „Schleichhandel"^ das verbotene Tan¬
zen in „Tanzstunden" usw. gemeint, das in den Großstädten
sehr in Blüte steht.

Großer Torsmoorbrand in Böhmen. Nack Meldungen
der Blätter aus Prag brennen seit Donnerstaa die ausge¬
dehnten Torfmoore bei W i t t i n g a u und die anarenzcnden
Wälder. 90 Hektar Torfmoor  sind schon vom Feuer
erfaßt. Der Brand schreitet noch fort . Die umliegenden
Gemeinden leiden sehr durch die gewaltige Rauchentwicklung.

Er konnte nur Gutes berichten und wurde — gewarnt.
Ein englischer Fabrikannt , der mit einer Unaarin verhei¬
ratet ist, befand sich bei Kriegsausbruch auf seinem ungari¬
schen Besitz, durfte sich dort frei bewege», mußte sich nur
zweimal wöchentlich auf dem Polizeirevier melden. — Bor
kurzem ist er aus Oesterreich-Ungarn entlasten worden und
nach der Schweiz (Zürichs übergesiedelt. — Aus dem Kon¬
sulat ist er über die Behandlung in Oesterreich-Ungarn
ausgefragt worden, und als er nur Gutes berichten konnte,
hat man ihn gewarnt , mit di:sen Aussagen vorsichtig zu sein,
weil er sonst keine Erlaubnis zur Heimreise
erhalten und sich der Gefahr aussetzcn würde, als Spion
behandelt zu werden. Dasselbe wurde ihm in Bern gesagt.

Der Kaiser und der Operationspla » eines Oberseknn-
daners . Wie Berliner Blätter berichten, hat der Ober-
se ku nd a n e r F . von der Albrecht-Dürer -Oberrealschule
in Neukölln  einen Op er a tion So l an kür eine
neue deutsche Offensive in Flandern entworfen und diese
nebst einer die Truppenbewegungen veranichaulichenden
Kartenskizze an den Chef des Generalstabs der vierten Ar¬
mee, Generalmajor von Loßberg, gesandt. Dieser Tage
erhielt der Obersekundaner vom Generalmaior ein aus¬
führliches eigerchändiaes Schreiben, aus dem feraaeacit . tzs»

der junge Stratege sogar die Anerkennnnä des Obersten'
Kriegsherrn gefunden hat. In dem Schreiben heißt e?
». a,: „Um Ihnen eine besondere Freude zu mackirn, Hab«
ich Ihren Brief mit Skizze und Erkäntrruna an den Kaiser
geschickt. Bon einem der Fliiqelaö >ntanten stabe ich heute
folgende Antwort erhalten : „Der Kaiser habe stcki über die
Vorlage des Briefes kolossal gefreut . Er stabe gleich eine
Kopie des Brieses und der Skizze anfertiaen lasten und
an den Generalfeldmarschall von Hindenbura aciandt. An
diese Kopie hat der Kaiser cigenhändiq htn.zuaeschriebe« :
„Der Sekundaner gehörte in die Operationsabteilung ." Sie
werden sich über diese besondere Anerkennuna des Kaisers¬
ganz besonders freuen und verdienen sie auch »oll und ganz,
denn solch vaterländisch denkende junge Leute brauchen wirin dieser ernsten Zeit"

Ein schweres Bootsunglück, dem zwei Personen zum
Opfer gefallen sind, ereignete sich auf dem Neuruppiner
See.  Am letzten Samstag , nachmittags kurz nach 5 Uhr.
unternahmen der Fliegerleutnant Keiper. der Gnmnasiast
Wilke und ein Funker auf dem Segelboot „Svort " ein«
Fahrt nach einem Vorort Neuruppins . Der Gnmnasiast
stieg an dem Endziel aus , um dort leinen Freund zu erwar¬
ten. Während dieser Zeit wollte Leutnant K.. der das Boot
schon oft gesegelt hatte, eine kleine Rundfahrt unternehmen.
Er halste das Boot, das dabei »i«I- Wasser nabm und dann
sank. Leutnant Keiper schwamm eine kurze Strecke, erlitt
aber einen Herzschlag und sank lautlos in die Tiefe. Auch
der Funker fand den Tod durch Ertrinken . Die beiden
Leichen konnten noch nicht geborgen werden.

volkwirtschaft.
Berliner Rörienbericht vom 5.' Juni . Die Börse war

ansanaS etwas schwach, wurde aber später wieder fester.
Tägliches Geld 4'A Prozent . Nachdem durch den Rückgang
der Mark die meisten neutralen Devisenkurse sich weiter
von der Parität entfernt hatten, wurden sie beute zweck?
Annäherung an diese erheblich hinausqesetzt. so Holland u«
4 Mark, Dänemark um 1 Mark . Schweden um 2 Mark,
und Schweiz ebenfalls um 2 Mark : Norwegen daqeacn blieb
unverändert.

Frankfurter Börsenbericht vom 5. Juni . Die Börie er-
ösfnete schwach infolge andauernder iRealisationsneiqung.
Besonders unterlaa der Montanmarkt größerem Angebot.
Später trat jedoch eine Erholung für dieses Gebiet ein, wo¬
durch die Kurse wieder etwas gewinnen konnten. Der
Fonösmarkt !aa rnhia.

XX Weinversteigernng. Bingen.  4 . Juni . Hier
fand heute die Natur -Weinversteiqernng von Carl  E r tt e
Ww  e., Wcingutsbrsitzerin in Bingen a. Rh., statt. AnSge-
boten wurden 58 Nummern 1917er Weiß- und Rotweine,
sämtlich eigenes Wachstum, darunter feine Riesling -AnSle-
sen aus den Weinbergen der Berstelaerin im Binaer
Schwätzerchen, Mainzer Weg, Eiiel , Kcmvter Bera und Bü¬
desheimer Scharlachbera. Die höchsten Preüe erreichten iür
die 1200 Liter 1917er Kemptcr 19 020, 19 840. Binaer 19 600,
23 680, Büdesheimer 23 120, 24 040, 26 400 33 840, 34 880,
38 880, 39 240, 40 200. 43 200, 68 040 und 71 200 M. Für 4
Viertelstück 1917er Binger Rotwein wurden 2600. 2610, 3256.
2850 M. zusammen 11310 M . erlöst. Der gesamt? Erlös
bezifferte sich ans 466110M . ohne Fässer

»erli » , 5 - J»«i. BevISMntwkt. Te!e»rauM** » Itr

Hallaml.
Dänemark. . .
Sehweden.
Norwegen.
Schwein.
Oesterreich-Ünsani.
Bulgarien.
Konstantinopel.
Madrid und Barcelona. .

4- Juni 1918
Geld

249 -50
152 .50
162 .28
159 -25
112 .50

66 55
79 .00
19 -75

103 -00

Bner
28000
153 00
162 -75
159 .75
11275
65 .65
79 50
19 .55

104 00

8 . Innl 1918Geld
253 -50
153 -50
164 2*
189 15
114 5066-56
79 00
19 .75

103 00

Brief
254 .50
l c 4 00
164 75
189 .75
114 .75
66 -65
79 .5«
19 -85

104 -00

Echriftlkitun, : Äeratzar » • tai | « ».
« -ra»tm»rMch für »emsche nah «uimnitiae » siittt : « .
für Kunst. Lisjeaschaft, » aterhallung *. nah »»I« » i» jchasticheN StU:
8 . <S. G t f e n i  e r f e r; (Cr Stahl - »ad istaadiiaihrichte», weeicht imh
Spott : 6 . » ie &el ; für die tlmfeigen:  t . « . I . « a » ler ; («mtllch ja

« «»»ahm.
Druck u. Serlna der SieKOener Gerlaz ».« astalt » . m ». v.

Bekanntmack,»,.
Bei der am 31. Mai 1918 erfolgte» Vertviuttg mx  Rück-

«astlung aus die 4 % Ausgabe der Ttadianleiste, Buchstabey
von 1858966 M vom 1. 8. 1906 wurden folgende Rum nie rn
gezogen:
Buchstabe Ch 266 ,ä Re.: 361 362 363 366 376 386 388 407

468 418 442 444 447 454 457 458 461 485 486 503.
BuchstabeC II a 500 J(  Nr .: 678 «81 713 715 726 758 767 79?

798 810 831 860 877 888 921 935 998 1033 1101 1142.
BuchstabeC III a 1000M Nr.: 1079 1006 1162 1197 1291 133*

1379 1463 1530 1573 1605 1622 1659 1700 1736
BuchstabeC IV » 2000M Ar.: 631 734 883 898 937.

Diese Anleiheschein« werden hiermit zur Rückzahlung «„■*
d«n 1. Oktober er. gekündigt, und es findet von da ab eine
weitere Verzinsung derselben nicht mehr statt.

Tic Rückzastlmig erfolgt nach Dahl der Inhaber bei der
Ltadthauptkasie, stier, bei der Kgl. Seehandlung (Preiih. Staats¬
bank» zu Berlin, bei dem Bankhaus Ephraim Mevcr »nd Lohn
zu Hannover, und bei der Dresdner Bank zu Berlin und zu
Frankfurt a, M.. in der nach dem Fälligkeitstermin folgendenZeit.

Durch Rückkauf vv» Anlechescheinen sind weilrr« 53 000 M
getilgt worden.

Eine « erlasung aus die W, % Ausgabe derselbe» Anleihe
vom 1. 8. 1898 von 2550 900 M hat nicht staitgefunden. da dt«
Tilgung»on 120 560 M für 1918 ganz durch Rückkauf erfolgt ist.

AuS früheren Verlosungen sind noch nicht zur Einlösunggekommen:
Zum 1. Ottober 1814: 6 Hl. 1286 über 1000 M.
Zum 1. Oktober 1915: C. II. 861 876 über je 500 .M;

C HI. 1292 über 1000 M.
Zum 1. Oktober 1917: C. II. 51 127 316 338 388 3*5

über je 500 A;  0 . HI. 32. 263. 272. über ft 1000 Jl.
Wiesbaden, der, 31. Mai 1918.

_ _ _ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Tie planmützige» Tilgungen zun, 1. Oktober 1018 stczw.
1. Februar 1919 auf die Anleihen der Stadt Wiesbaden:

BuchstabeB 3'/• % vom 1. 4. 1896 mit 107 800 ,U
„ D 4%  I . Ausgabe vom 1. 5. 1901 mit 168 500:4
. D VA% II . Ausgabe vom 1. 5. 1902'mit 246 700,4
., E 3'A% I . Ausgabe vom 1,4. 1904 mit 218 400.4
„ E VA% II . Ausgabe vom 1. 4. 1905 mit 132000,4
„ E 4%  Hl . Ausgabe vom 1. 10. 1906 mit 161400,4
„ E 4 % IV . Ausgabe vom 1. 7. 1907 mit 55 900.4
„ 14%  11. Ausgabe vom 1. 4. 190» mit 14L500.4
„ 14%  HI . Ausgabe mm  1 . 4. 1912 mit 15» 000 .4

..^ 4 %  J - Ausgabe vom 1. 4. 1914 mit 101600.4
fiiib durch Rückkauf bewirkt ivordcn, iodaß Berlosungen dieser
Anleihen im laufenden Jahr « nicht stattfinden.

Wiesbaden, den 31. Mai 1918. (»r»L
Dar
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--------- ttönigliche Schauspiele . ---------
donnerStag, de» S. Junt , abends 7 Uhr. 4g. Borst. Ab. D.

HoflmannS ErzShluniikn.
Phanlastlsche Oper in 8 Akten, einem Vor- und Nachspiel

von Jules Barbier . — Mnstl von I . Ofsenbach.
Mustkalische Leitung: Herr Professor Mannstaedt.

Spielleitung : Herr Ober-Regtsseur MebuS.
Ktnrichtung des BiihneubildeS: Herr Maschincric-Ober-Jnspektor Schleim.

Einrichtung der Krachten: Herr Garderobe-Ober-Jnspektor Geyer.
Ende etwa »0 Uhr.

Freitag 7 Uhr, Ab. T.: Z. Bort . ». htes. Kheat.-Pens.-Anst.: De» Meere» und
brr Stcbe Wellen. — Samstag 7 Uhr, Ab. B .: Die Rose von Stambul . —
Monntag 7 Uhr, Ab. 8 . : Der fliegende Holländer.

Residenz - Theater.
Overetten-Gasisviele — Direktor : Norbert Kavfcrer.

Stellvertr . Direktor : Fritz Tetzloff.
LonnfrStag, de» S. Juni . Abends 7.80 Uhr.
«euheit ! Die tolle Komteß . sr-uheiti

Operette in 8 Akten von Rudolf Bernaner und Rudolf Echanzer.
Mustk »o» Walter Kollo.

Spielleitung : Stellvertr . Direktor Fritz Tetzloff.
Musikalische Leitting: Albert Bing.

Greisin Kesielstcin . . . Ros« Horn
Jutta , ihre Tochter . . . . . . . . . . . Lifl Schösser
Kelly, Kammerzofeder Gräsin . . . . . . Aenne Baka
Walter von Hagenau . . Vinzenz Profil
Fcdor, dessen Freund . . . Louis Hohmann
Ehrenfrtcd von Hagenau, Walter» Onkel . . Dr . Alfred Klein
Johann , dessen Diener . . Oskar Bngge
Präsident von Percha . , . Ruüols Onno
Balduin Kose . . . . '. . Georg May
Zcnobia von Sommersprob, PensionS Vorsteherin Gisa Pfeffer
Elsa, Brunnennymph« . . Gertrud Kluge
1. Mödchen . . . . . Else Bertrand
2. Mädchen . . . . . . . . . . . . . . Cäcilte BeSler
8. Mädchen . . . . Edith Wicthase
Briefträger . . Otto Berger

PenstonSmäbchen, Kurgäste und Kabarettgesellschaft.
Der 1. Akt spielt in einem sächsischen Kurort, der 2. Akt in der Etadt-
zoohnung der Gräfin setwa II Wochen nach dem 1. Akt), der 8. Akt in der

Billa des asten Hagenaus eine Woche»ach dem 2. Akt).
Ende gegen 10 Uhr.

Freitag , den 7. Juni , abends 7.30 Uhr.: Die tolle Komteß.

SCHLMSENBAD
iin Taunus

Hotel Victoria
Familien -Hotel I. Ranges.

km

Fernsprecher 20,
■Restaurant und Kaffee . •

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag,den6 .Jan ):

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städt . Kurorchesters
in der Kochbrunnenanlage,

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilhelm Sadony.

Nachmittags 4 Uhr;
Abonu einen i*-Konzer<

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Kalif von Bagdad“
2. Introduktion zur Oper „Die

Zauberflöte “ Mozart
3. Aus Kärnthner Bergen,

Walzer Th. Kosdiat
4. SchwedischeBauernhochzeit,

Suite A. Södermann
5. Ouvertüre zur Oper „Die

Italienerin in Algier“
6. Der Wanderer , Lied
7. Fantasie aus der Oper

„Die Afrikanerin“
8. Rasch wie der Blitz, Galopp

Abends 8 Uhr:
Abonnememts -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung :Herr Hermann Inner,
Städtischer Kurkapellmeister.

Johann Strauss -Abend.
1. Ouvertüre zur Operette

„Waldmeister“
2. Neu-Wien, Walzer
3. Potpourri aus der Operette

„Der lustige Krieg“
4. Quadrille aus der Operette

„Eine Nacht in Venedig“
5. An der schönen blauen

Donau, Walzer
6. Potpourri aus der Operette

,,Die Fledermaus“
7. Freudensalven , Walzer
8. Radetzky -Marsch

Kintpbon.
TaunuSstrake1 :: Berliner Hos

NS .Mst -Liese!»
In der Titelrolle: Lisa Weise.

Schöne Naturbilder.
Leid durch Liebe.

Traut »,an « in der Hauptrolle.

MONOPOL
Erst-Auffübrung!

„Die Heimatlosen"
mit Leontine « ühnberg.

Schöne Raturbilder.
„L « *s Ehefreuden"

mit Sn l 'Arronge.

Kochkisten
Kochschränke

in allen Größen - i-797
M . Dossl , Wagemannstr . 3,

Gesucht leichter
JM

mit Verdeck und

kll
möglichst Fabrikat Kruck.

Angebote befördert iZevrg
Kruck Hott . . Wiesbaden.

Sonntag 4Uhr im Nerotal vor
der Wirtschaft aufder ersten Bank
Herrenschirm stehen geblieben.
Abzugeben geg. hohe Belohnung-
F259) Landauer, Michelsberg l.

Cbalia
Kirchgasse 72. Telefon 6187

Erstausführung:

ii» linst traf Mm
llimdk.

Schauspiel in 4 Akten-
In der Hauptrolle:

Sybil Smolowa
vom Lessingiheater Berlin.

Dhne Fleischmarke!
Das Pensionsschwem.

Heiteres Erlebnis der Familie
Fettblümchen. (9773

Für Wlesbad. n

vonAlleinverkauf
(OTM.

Neut OGliElnfiocüpser Neu!
schliessen garantiert ohne Gummiring.

:Allererste Qualität mit massivem Rand . ----- -

lUKKfcXEl
ygS BAPBW

•SCHH .LERPLATX 2»
Grossktichen - Einrichtungen.

(9626

Möbel -Anlauf
HmsiWichen.bücgerlidie koittpIJinn^nnpii,
einzelne Möbelstücke, sowie auch unmoderne gute Möbel, sümtl.

Einrichtungs -Gegenstände, kompi. Nachlöffe
werben bei sofortiger Kasse und sehr hoher Bezahlung angekaust.

Möbelhaus Fuhr,  BleWr.34u. 36.
Telephon 2737. «Mi

SDdwestdeGtsctie IreBhandvereliiiouna«mb.g.
Frankfurt am Main, Kaiserstrasse 10a

übernimmt auf Grund v. festen Abonnementsverträgen
Aufstellung und Prüfung von Steuar-Erklärungün
Revisionen bei erfolgten Steuer- Veranlagungen

Einlegung von Rechtsmitteln bei unrichtig erfolgter Veranlagung
Gewissenhafte, fathkundige Beratung ln allen Steuer- und

Stempelsachen unter besonderer Berücksichtigung
der Kriegs- und Besitzstedem

Spezielle Bearbeitung für Steuerfragen der 6. m. b. M.
und Aktiengesellschaften. [*1274

Gummiringe
alle Grössen , in nnr bestbewährter Qualität

Einmachglasöfiner Stück Mark1-50
WaChStUClie empfehlen

Baeumcher & Co.
Langgasse 12. , Ecke Schützenhofstr,

WieMeim  HMchlmi
25 Marttstratze 25.

Wiederinstandsetzung von Schuhwerk aller Art
in kürzester Zeit . Gut und billig. 9542

Jn Beesen-,Cebensmittel-.Obst-undStmiiatltamUungaiaiiäUUdt o
fllacga -SeseUschaß m.b.£ ., Beetm-Cerrweltwf f

Hohes Einkommen
bei dauernder Selbstständigkeit.

bietet angesehene Firma , die einen volkswirtschaftlichen Bedarfs-
artikel herstellt (kein Nahrungsmittel ), der bei Verwaltungen,
der Landwirtschaft, der Großindustrie und Privaten bereits
glänzend eingefÄrt und hervorragend begutachtet ist. Bewil»
ligt wird sofort barer monatlicher Zuschuß von Jl  2/300 .— und
boBc Provisionen, sodaß nach erfolgter Durchführung der Orga¬
nisation «in Jab -renseinkommen von ca. Jl  12 000.— garantiert
werden kann. Gründliche Einarbeitung erfolgt . Angesehene
Herren , denen ca. Jl  5000.— zur Verfügung stehen, erfahren
Näheres unter L 581 durch Gerstmann 's Annonccn-Expebiti« .
Berlin W. 9. _

Bekanntmachung.
Für das Jahr 1918 sind folgende HanSkottektrn in der Stadl WieSbabe«

genehmigt worden : .
H Bei alle« Einwohnern:

1. Jdioten -Anstalt in Scheuern,
^ 2. Blindenanstalt in Wiesbaden,

3. Verein Kinderheim,
4. Waisenkollekte,
5. Verein zur Unterhaltung eines Wöchnerinnen - Asyls zu Wiesbaden.

II . Bei den evangelischen Einwohnern:
1. Retiungshausverband,
2- Evangelisches Retiungshaus in Wiesbaden

3. Diakonissen-Mutterhaus Paulinenstiftung in Wiesbaden,
4. Bethel,
b. Diakonieverein, . . . . . .
6. Evangelisch.kirchlicher Hilfsveretn , Zwergverem Wiesbaden,
7. Gustav-Adois-Berein,
8. Herborn -Dillenburaer Erziehungsverein.
9. Protestantischer Hilfsverein zu Wiesbaden,

IH . Bei den katholischen Einwohnern r
Zeit b. Sammlung

1. Fürsorgeverein Johannesstift zu Wiesbaden , Monat April
2. Hospiz zum tzeistgen Geist, , , »
3. Knaben-Erzi ehungs anstalt Marrenhausen, Novbr.

Die unter I und II genannten Sammlungen dürfen nur nach folgendem Kollekten-Sammelplan und der Sammelbezirksordnung stattfinden

’S—s a
S s?

Sammel¬
zeit in
Wochen

Januar Februar März April Mai Juni Juli August Sepibr. Oktober N.ove mb er
ff5& .

mb er

1 2 3 4 1 2 3 4 1 213 4 1 2 3 4 11 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 i 2 6 4

1 2 n ei Sch BW—fl — B — — BW—«•— — —- — — —BD— — DV FH— - — B — DE TB - — W - — — — p —

2 2 «1 — ei — — Bl —* Ii — — Sil— — I1D—— ll — —— — B — - —— Dt— n - - — B — Fi
re— P — V — —

3 2 Soi Bf ii — ei — — BW— B — —— — — BD— - Bl— — — — — — —— Dl - fi — k 1 PB— — — — W —

4 2 Bf—«i - - Set— BW- ei — — — B — — - — — — EW— - — - BD — Df- re —— — B— PH— — P — I

5- 6 3 — Sfh— Bf— u — Ii — — Bl? B — ÜB—— —— — — EW—— - - Df— TB- P — B — PB— — — w

7—8 3
•

— — — Bf—ll —— StB— BW— ei — - —— — — B— BD— BI_ — r —"

,
Df fl ~ 1 ~ n

1 r Pr w
[

RV, WA, BW, DV, KV, R, PH und W müssen zu gleicher Zeit 2 Kollektanlen aussenden. —
Anmerkung 1. Die festgesetzten Sammelzeitengelten mit einem Spielraum von drei Tagen, so daß die Sammlungen drei Tage früher begrnnen m»

srei Tage spater endigen können âls sestgeletzt ^ ^ _ _ in Scheuern . BW Blindenaustck
Anmerkung 2. Die in obigem Sammelplan eingetragenen Buchstaben erklären wir wie folgt : S<h Idioten anstatt A Scheuern , Wiesbaden,

Wiesbaden , W Wailenkollekte, RV Rettungshausverband . R Evangelisches Rettungshaus in Wiesbaden, P Diakoncssen-Mutterhaus Paulinenstri g ^ ^
B Bethel, EW Evangelisch-kirchlicher Hilisverein , Zweigverem Wiesbaden , GA Gustav-Adolf-Verein , WA Verein zur Unterhaltting , eines Wöchner Ms. -bal» !
Wiesbaden , HD tzerborn -Dillenburger Erziehungsvercin , PH Protestantischer Hilssverein zu Wiesbaden, DV Diakonieverem , EV Verein Kinderheim . -

Die Sammelbezirksordnung der Stadt Wiesbaden ist folgende:
A . Nutzenbezirke.

Als solche gellen die jenseits der Wilhelm-, unteren Rhein -, Schwalbachcr-,
Röder - und Taunusstraße gelegenen Teile mit den sie begrenzenden Seiten der
genannten Straßen.

° 1. Sonnenberger Straße Südseite bis Eisenbahn sjetzt Kaiserstraße)
Ostseite. anfangend mit Sonnenberger Straße .15 Tage

2. Von Eisenbahn «jetzt Kaiserstrabe ' Westseite, bis obere Rhein-
straße — Rheingauer Straße Südseite , anfangend an der Eisenbahn
Jetzt Kaiserstraße ) . . . w Tage

3. Obere Rheinsiraße —Rheingauer Straße Nordseite bis Emser
Straße — Walkmühlstrabe Südseite , anfangend mit obere Rhein-
straße — Rheingauer Straße und Klarental . 15 Tage

4. Eurer Straße , Walkmühlstraße Nordseite bis Sonnenberger Straße
Nordseite, ansangend mit Emser Straße — Walkmühlstraße . . . 15 Tage

II . Jnnenbezirke (Zentrum ».
Die innerhalb der Wilhelm-, unteren Rhein -, Schwalbacher-,
Röder - und Taunusstraße gelegenen Teile samt den sie begrenzenden
Seiten der genannten Straßen-

5. Untere Rheinstraße Nordseite bis Friedrichstrabe Südsette,
beginnend mit Rheinstraße . . . 10 Tage

6. Jriedrichstraße Nordseite bis Große Burgstraße — Marktstraße
— Michelsberg Südseite - anfangend mit Friedrichstraße » . . . 12 Tage

7. Große Burgstraße - Marktstraße . Michelsberg Nordseite bis
Webergasie — Römerberg Südseite , ansangend mrt Große 10 Tas«

8. Webergasse — Römerberg Nordseite bis Taunusstraße Südseite , ^ ^
anfangenö mit Webergasse . 'ginSnSTfi*
Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam, daß die hiesigen Emwohn«

häufig von Personen ausgesucht werden, die sich als ^ Kollektanten «rgen t
milotätigen Stiftung , Anstalt und dergletchen vorstellen, um für allerlei Zw^ ,
Geldbeträge einzusammeln. Bei näherer Prmung hat sich ledochmehrfachhcfci. nnnphiirf.. ., Snllc-ktantc-n »um Kollektreren keme Genehm,gu««

Emsammeln von Geldbeträgen ein von der Kontglichen Poltzet -L-r»»» »,» ^
und abgestempeltes Sammelbuch stet« be, sich »ustuhren . Das Pudttku
gebeten, genau daraus zu achten, daß irder , der sich aiS Kollektant ausg .
der angegebenen Weise legitimiert ist. Ist letzteres nicht bet  tfatt , jj
es sich, das zuständige Polizei-Revter oder den nächsten Schutzmannspol ^
verständigen

Wiesbaden , de» 28. Mai 1918.

Der k. Polizei -Direktor,
v . Heimburg. pn

*
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